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8 Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

An Stelle des zu ande weitigen Dienſtfunctione le beru⸗ 
Ipuen Wirklichen Geheimen Raths Grafen v. Uſedom, den 

irklichen Geheimen Rath v. Sydow zum bevollmächtigten 

Miniſter bei der deutſchen Bundesverſammlung in Frankfurt 
a. M.; den bisherigen Vicekanzler der Friedensklaſſe des Or⸗ 
dene pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte, Director 
v. Cornelius, zum Kanzler, und an deſſen Stelle den Ge⸗ 
beimeh Regierungsralh, Peofeſſor Dr. Boeckh zu Berlin, 
zum Vicekanzler dieſes Ordens; fo wie de Geheimen Ober⸗ 
Finanzrath v. Könen zum Wieklichen Geheimen Ober⸗Fi⸗ 
nanzrath zu ernennen. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 8%, Uhr Vormittags. 

Paris, I. Januar. Beim heutigen Neujahrs⸗ 
empfang in den Tuilerien hielt der päpſtliche Nun⸗ 
tius im Namen des diplomatiſchen Corps die An⸗ 
ſprache an den Kaiſer. Se. Majeſtät drückte in ſei⸗ 
ner Antwort die feite Hoffnung aus, während des 
Jahres 1863 den Frieden erhalten zu ſehen. 


u Angelommen 11% Uhr Vormittags. 

Paris, 2. Januar. Der heutige „Moniteur“ 
meldet über den geſtrigen Empfang des diptomati⸗ 
ſchen Corps beim Kaifer: Der papſtliche Nuntius 
brachte Sr. Wraleſtat die Huldigung des diplomati⸗ 
ſchen Corps dar. Der Kaiſer dankte und fügte bin 
zu: Ich bin glücklich, mich von den Repräſentanten 
aller Mächte umgeben zu ſetzen. Sie konnen Ihren 
Souveränen bezeugen, wie ſehr es mein Wunſch iſt, 
mit ihnen in fortdauernden Beziehungen der Freund ⸗ 
ſchaft zu leben, die fo nothwendig iſt für Die ſorg⸗ 
loſe Sicherheit der Staaten in der Gegenwart und 
für die Jukunft. E 


. Ä2—-ꝛ . ET Sb 
(.. B.) Telegrapbiſche Nachrichten ver Danziger Zeitung. 


Wien, 1. Januar. Nach Berichten aus Athen vom 


27. v. M. hatte die Nationalderſammlung, weil nur 70 Mit⸗ 
glieder anweſend waren „ihre Sitzungen vertagt. Unter den 
2 8 degterung eee ; 

London, I. Januar. 7 bring * 
richten aus Newyort vom 20. v. Mts., die r Dampfer 
„Kangaroo“ engelroffen find. Nach denſelben ſteigt der Un⸗ 
wille gegen die Regierung lo, daß ein Cabinetswech el gefor⸗ 
dert wird. Die Verluste der Uaoniſten ig der Schlacht bei 
Fredericksburg ſind ungeheuer; von der 1200 Mann ſtarten 
wien Brigade ſiud nur noch 200 am Leben; der General 
Butterfield verlor binen einer halben Stunde 3000 Mann; 
General Paucock zäh te 40 lodte und 160 verwundete Offı- 
ziere. Buruſide hat alle weiteren Operauonen eingeſtellt; 
dagegen haben die Uiouiſten bei Kingston Vortheile errun- 
gen. Mac Clellan ut noch nicht zum Praſidenten geru⸗ 
fen worden. Das Gerücht, daß Seward abgedankt, tritt von 
Neuem auf. g 

London, 31. December. Nach Newyorker Nachrichten 
vom 20. d. hat der Senat ein Heeresbudget von 731 Wil; 

General Bork. 

(Nach Beitzke's „Geschichte der Freiheitskriege“.) 
Wen mahnt es uicht, in Diejen Tagen der 50lährigen 
Feier der grogen Ereiguiſſe des Jahres 1813 jenes mäunti⸗ 
chen Helden zu gedenken, der mit kräfuuger Hand ia die Sper⸗ 
chen des Rades eingriſf und undbelaumert, ob er ſelbſt würde 
zermaluit werden, den erſten Auſtoß zur Erreuung ſeines 
preußiſchen, deulſchen Vaterlandes gab! Im Herzen des 
Voltes wird, ſo lunge die Geſchichte lener Zeit nicht in das 
Gebiet der Kinder märchen verwieſen it, der Name Paus Das 
vid Ludwig von Mert nut dem Kranze des Daukes bekränzt 
ſteyen, am Herzen des Volles wird er in unvergeßlicher Weiſe 
hets als ein großer, Wann gefeiert werden. 

„ Die Schlacht von Jeua mit ihren Folgen hatte die preu⸗ 
ßiſche Weacht georochen, von der glanzvoden Monarchie Faied⸗ 
richs des Großen, die ganz Europa auf unzähligen Schlacht⸗ 
feldern die Sura geboten, war ein wahrhalt lämmerliches 
Stückchen nur orig gebueben und auch diefer Reſt befand 
fing nicht wolkig ia der Hand des Königs. Die meisten 
Veſtungen des Laudes, an den Feind verrathen und verkauft 
von eyrloſen Commandamen, waren von franzöſiſchen Trup⸗ 
pen beſetzt, nur Colderg, Graudenz, Glatz und das keine 
Silberberg waren in deu Händen des Köuigs, Berlin ſelbſt 
halte emen frauzöſiſchen Cohmandauten, und um jede unad⸗ 
bäugige Regung mederzuhalten, war die Milltalrmacht Preu- 
Beus auf 42,000 Waun beſchcäatt und ein frauzöſiſcher Mar⸗ 
ſchal war Obergouverneur in den Marten. 

Preußens halbes Peer, 20,000 Mann, unter dem fran⸗ 
doͤſiſch getunten General Grawert müßte dem Imperator als 
Hufstruppe folgen. Das Einzige, was Preußen thun konnte, 
war, daß es den General Vork als Uatervefehlshaber mit gab 
und von deſſen acht preußiſcher Geſtunung lem Peil erwarlete. 

as preußiſche Ceips wurde dem Wearſchall Macdonald bei⸗ 
gegeben und ein guliges Geſchick fügte es, daß Maedonalb 
auf dem linten Flügel der großen Armee, während Napoleon 
mit dem Centrum nach Moobkau voreilte, in einer weit rück⸗ 
wärts befindlichen Stellung in den deutſch⸗ ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
Provinzen ſtehen bliev. Zum weitern Glück für Preußen 
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ungenau. 
N Paris, 31. December, Einem Telegramm aus Athen 


vom geſtrigen Tage zufolge harte daſelbſt eine groze Mali⸗ 
feitation ſtattgehabt, in welcher Prinz Alfred zum griechischen 
Könige ausgerufen wurde. Der außerordentliche engliſche 
Botſchafter Lord Elliot hatte in Folge davon die Ablehnung 
Englands erneuert, dabei indeſſen die Sympathie und das 
Wohlwollen Englands verheißen. i 3 

Paris, 1. Jauuar. Nach dem heutigen „Moniteur“ iſt 


die Zahl der Deputirten auf 283 feſtgeſetzt. 


— 


Revolution bezleitet, 
zufinden. Die Bev 


solidarisch, ſeicn- 


Nach Berichten aus Madrid vom heutigen Tage haben 
in Folge von Meinungsverſchiedeuhelten in der mexekagiſchen 
Frage mehrere höhere Beamte ihre Eatlaſſung gegeben. 
O'Donnell hat ſich entſchloſſen, dieſelbe Allen zu bewelli⸗ 
gen. Der Premier billig das Benehmen Prims in Mexiko, 
aber weder deſſen Sprache gegen Frankreich, noch deſſen Au⸗ 
ſichten über Juarez. j > 

Rom, 31. December. Der Papſt, welcher Ee wohl ber 
findet, hat zur Feier des Jahres ſchlaſſes einein edeum bel⸗ 

ewohnt. Satan 
9 Turin, 1. Januar. Ein Circutar des Miliſters des 
Innern fordert die Präfekten zur Ecöffaung einer National⸗ 


Subſerigtien auf, um die Familien, welche durch die Brigan⸗ 


dage gelitten haben, zu eutſchädigen und Diejenigen, welche 
e t, es ſei cie Jligauduge ein Re 
Der Miniſter fagt, es ſei die Zrigauduge ein 
der Uebel, wäre ber neapolitauiſchen Bevölker 


br eye yarlafn m, nee 
ſchaft von dem alten Regime hinterlaſſen wird, einem 


welches die Entwickelung der Civiliſation in der Hoffung 


verhinderte, mitten in der Unordunag, welche jede politeſche 
die Mittel zu ihrer Reſtauratton wieder“ 


terung habe den Partiſauen des alten 
Negime durch den Beistand, welchen ſie dem Gouvernement 
geliehen, jede Hoffaug geraubt; die gauze Natuou muſſe aber 
dieſer Bevölkerung Zeichen allgemeiner Färſorge geben, inſo⸗ 
fern alle italieniſchen Provinzen für das Unglück des Südens 
1 j Während die Regierung ein Geſetz vorbe- 
reite, apellcxe ſie an den freiwilligen Beistand der Nation. 

Turin, 1. Jauuar. „Stampa“ verſichert, daß der Mi⸗ 
niſter des Jauern die Orgauiſauon von 220 Bataillouen 
Nationalgarven ius Werk jegen werde, weiche im letzten Jahre 
auf den Vorſchlag Gacibaldis von der Kammer voturt wor⸗ 
den iſt. du eiligen Lauoſchaften Toscauas hat mau ver⸗ 
ſacht, gelegentlich der Einſtellaag zum Wetutärdienſt, Col⸗ 
liſionen herbeizuführen. Die Praſecleu haben jofort Befehl 
erhalten, ſolchen Verſuchen ſich mit aller Energie zu wider⸗ 
jegen. — Der Juſtizminiſter hat an die königlichen Procura⸗ 
toren in den neapolitauiſchen Provinzen ein Circular geſandt, 
welches fie verpflichtet, ſolche Richter, die in den Peozeſſen. 
gegen die Brigaudage nicht hinreichenden Elfer gezeigt, zur 
Aoſetzung, ſolche dagegen, deren gute Paltung es verdient, zu 
Belohnungen vorzuſchtagen. 
wurde Grawert bald geiſtesſchwach und Pork ügergnahm den 
Oberbefehl über das preusziſche Palfscorps. Allein Port wac 
nicht der Mann, ſich einem frausöſiſchen Narſchall oyue Wal⸗ 
teres unterzuordnen, und es dauerte nicht lauge, ſo lag er 
ſich mit acbouald in den Haaren. Letzterer that möglicht 
wenig und überließ den Preußen allein die gauze Beſchwer⸗ 
lichtet des Kriegen. Er! 

Das Ereigniß, welches ſpäter aus geführt wurde, war 
damals noch ſeyr weitausſchend und eine ſehe ginge Ver⸗ 
keulung der Uaſtände mußte erfolgen, ehe daſſelde möglich 
wurde. Daß Marat, dem Könige von Neuper, der weng ge⸗ 
schickt war, Peerestrümmer zu ſammeln und zu fügcen, dei 
Napoleons Aoreiſe der Doerbeſehl übergeben warde, war die 
erſte Urſache. Durch dieſen erhielt Macdonatd den Befehl 
zum deückzuge zu ſpät. Merkoürdigerwelſe hatte Murat iu 
Wilna dauit einen doct beſi golichen preutziſchen Offizier bes 
auftragt, Der erſt am 18. December in Peitau eintraf. Ge⸗ 
ueral ort hatte aber ſchou am 10. Decemger die Auflöjung 
des franzöſiſchen Heeres erfahren. Als Doct im Rückmarsch 
von Mitau nach Tilſit einen Tagemarſch gnter der Davafion 
Grandjean (von Macdonalo's Corps) und der preußischen: Ab⸗ 
theilung von Maſſenbach marſchirte, hinderten ihn Schnee, 
bedeutende Kälte und ſchlechte Wege, deuſelben Abſtand bei⸗ 
zubehaten, und er blieb zuletzt zwei Märſche ab. So erreichte 
er den 25. December Abends erſt die Gegend von Koltniani, 
während der Marschall ſchon 6 Mellen voraus bei Wainuti 
angelaugt war. Das rufſiſche Corps Wittgensteins war noch 
zurück und nicht mehr im Stande Wercdonalo abzuſchneiden, 
aber eine Abtheilung von 1300 Maun, 120 Jägern und 6 
Kanonen reitender Artillerie unter dem General Diebitſch war 
ebeufulls an dieſem Tage bei Noltintau augekommen und ei⸗ 
nige andere ſchwache ruſſiſche Abtgellungen hatten bereits die 
Memel erteicht. Merſchall Macdonald, welcher ſehalichſt die 
Ankunft. Mots erwartete, hielt ſich ſeiget egen noch zwei 
Tage in Tilſit auf. Meorere Verſuche, ihm Befehle zuzu⸗ 
ſenden, waren nicht geglückt, weil ſie auf ruſſiſche Reiterei ges: 
ſtoßen waren. Wir wollen uns nicht mit Angabe der dama⸗ 
ligen militatriſchen Stellungen aufhalten, die die Heerestheile 


Viele Equipagen hatlen ihn begleitet, *. 


2 


Räuber muchig gezeitzt haben, zu belohnen.“ f 
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Erw 
Seitens der Königl. Regierung Abtheilung 


Steuern, Domänen und Forſten geyt uns in Bez 


in Nr. 1655 enthaltenen Leitartitel: „Die Gewerbeſte 
Handel“ nachfolgende Erwiderung zu ĩ?ꝭĩ7t 
„Der in der Abend Ausgabe der „Danziger Zeituß 
vom 30. d. Mts. enthaltene Schluß ſatz des Veltartikels 
Gewerbeſteuer vom Handel“ veranlaßt die unterze 
gierungs⸗Abtheilung zu der Erwiderung, daß der 1 
giſtrat nicht die Anweiſung erhalten har, die Einſe 
Gewerbetreibenden der Claſſe Be ohne den 
neten Beirath von Mitgliedern dieſer Steuerklaſſe 
men. Was den übrigen Jahalt des qu. Artitels 6 
beſchränten wir uns auf die Bemerkung, daß die v 


\ 


der Veranlaguag der Gewerbetreibenden pro 


neten Maßregeln auf Durchführung der hiuſi ich der 
dels gewerbeſteuer in dem Geſetz vom 19. Juti v. 


Nn 


dazu gehörigen Jaſtruction von 20. Auguſt w. d 
pro 1361, Ne. 35 gegebenen Beſtim mungen beru 
den 31. December 1862. Kögigliche Regieru 


für directe Steuern, Domainen und Forſten“ 
Wit bemerken hierzu Folgendes? 8730 
bom 30. M 820 5 


bie itges d 
ie N ha 0 | 
er Zeit die Ver a ta 
dieſer die achweiſu ) at 4 
zu ziehenden Gewerbekreidenden zur Kennta meh d Aeu⸗ 
erung vorlegen. ſolle. Der e e wir mit um vat⸗ 
ten dieſe Verfügung lediglich dahin Ha ſteven zu müſſen ger 
glaubt, daß die zu Nathe zu ziehenden d Hberhetreibenben mit 
dem Refültate der ohne itzreg Belralh 
E gemadıt Den PER er un 
wir bereits gemeldet, dieſer feiner ‚Auff, gemaiß gegen 
die Verfüzung der Königl, Regiecung fahl e a . 
wie wir jegt höcen, hat auch die Königl. Regierung 
dem Berkangen des Magiſtrats nachgegeben. N 
In Bezug auf den zweiten Tyeil der Erwiderung dern 
Königl. Regierung bemerken wir für heute nut, daß in dem b 
betreffenden Artitel nirgend behauptet ſt, die Kögigl. Regie⸗ 
rung babe nicht nach den Beſtim mungen des Gesetzes gehandelt. 


Der bevorſtehende Kampf. 

Das Staatsleben wie das Leben des einzelnen Menſch 'n 
iſt ein Produet fortdauernder ſittlicher Proceſſe. Die leden⸗ 
dige Bethätigung ihrer Träger, deren kainere Orgaaiſationn 
und Beſchaffenheit giebt dem Urtheil den allein wuhren Maiß⸗ 
ſtab für tyren wirttichen Wert z ſte iſt der untritguuche Pruf⸗ 
— i i᷑ᷣñä— — ꝓÜ -uc)28ů8 —— — — 


inne hatten, und bemerken nur kurz, daß den Genecal Dock 
ſtrategiſch nichts hinderte, die ſchwechen Reiterabtheilungen 
der Raſſen zu werfen uad ſich mu Mcdonalo zu vereinigen. 
Die rufſiſchen Generale waren von ihrem Kaiſer auze⸗ 
wieſen, die preußischen Truppen nicht als eigentliche Finde zu 
behandeln. In Beſitz dieſer Vollmacht wolle Diebitſch das 
glückliche Zurücoleiben Dörts veungen, um ihn dec franzöſi⸗ 
ſchen Sache abwendig zu machen. Zug hſt ſchlug er ih n eine 
perſönliche Zuſammeukuaft ſchou am Abend des 25. Dceme 
ber vor. Dieſe geſchih wirklich, oyae daß ſedoch etwis Die ©! 
nitives feſtgeſetzt wurde. Die Pauptſache war, daß der ruſſi⸗ 
ſche General uajern Vork vou der gänzlichen Veraichtung des 
franzöſiſchen Heeres in Keuumniß ſetzte. n 92 
General Vork war in ſeinen Jauern geneigt, ein Ab⸗ 
kommen mit den Naſſen zu treffen, aber er wollte ſich in krie⸗ 
geriſcher Hinſicht ſo weuig als möglich bloß ſtellen und be⸗ 
ſonders erst die preußiſche Gcenze zu erceichen achen Des⸗ { 
halo ging er auf die drugenden Vorſtelluagen des ruſſiſchen 
Generals nicht ſogleich ein, duldete aber, daß ſich deſſen Rei⸗ 
terei in feinem Rücken aufſtellle, wodurch die Berbinda ng uit 
Macdonald uaterbrochen wurde. Ennal ſo weit gegaagen, 
ſetzte er das Partameatren mit Diestiſch fort, wozu der im 
Heere Wittgenſteins als Generalſtabsofſizier angeſtellte Overſt⸗ 
lleuten aut v. Clauſewit gebraucht würde. Poct jegreli deren 
ſeinen Rückzug fort und war au 23. Decemoer bel Taucog⸗ 
gen, zwei Meilen von der preußiſchen Grenze, anzetom nen. 
Nur ein geringer Raum treunte in noch von Macdouald und 
er mußte fi nun entschließen. 
Deu 29. December Pluvızs wurde Clauſewitz noch ein⸗ 
mal in das Haupiq uctiet Packs nach Taucogzen ges adt. 
Er war beauftragt, im die ſcheiftlich vezlaubigte Diepoſttion 
das Obergenerals Wittgenſtein vorzulegen, wodurch ſeige 
Stellung viel ſtäcker als ſeitger bedcoht ar, und die. Dro⸗ 
hang yunzu zu fügea, wean er uu Jen zweifelg eftes Be. ra- 
geu nicht endigen wolle, jo wärde man ihn wie eden Andern 
ſeigolichen General behandeln. Hieraus wäcde ſich Poet nun 
nichts gemacht haben, aber Clauſewis hatte ferner den Auf⸗ 
trag / im ein Schreiben Macdonalds an den Herzog von 
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folgten Vecſheile 
18 kat hat, wie 


chöpfliche Fundgrube 
rung über das, was 
et werden muß. Denn 
crtig und vollkommen wie 
Balers Zeus ins Daſein ger 

teu, au alerwen.., eu ſittliche Oeganiſationen. 
Das eben vollendete Jahr iſt für das preußiſche Staats⸗ 
leben eine hervorragende Epoche der Prüfungen geworden. 
Die oberſten Organe des Staatsweſens ſowohl wie die poli⸗ 


tiſchen Parteien ſiud in einen ernften Kampf gerathen, fein 


ganzer lebensvoller Jahalt iſt zu energiſcher Thätigkeit auf 
den Kampfplatz gerufen. Man kann es bella zen, daß es über⸗ 
haupt bei uns noch zu dem Kampf, in welchem wir uns be⸗ 
finden, kommen konnte, aber nimmermehr wird ein aufrichti⸗ 
ger Patriot beklagen, daß es wirklich zum Kampf gekommen 
jt, nachdem thatſächlich der Beweis geliefert worden, daß 
überhaupt im preußiſchen Staate ein ſolchee noch möglich war. 

Das geſchriebene öffentliche Recht iſt ſo lange ein todter 
Buchſtabe, als es nicht im Rechtsbewußtſein feiner berufenen 
Träzer lebendig, nicht die alleinige Norm für ihre Entſchlie⸗ 
zungen und Handlungen geworden. Iſt wohl die Sicherheit 
der politiſchen Grundlagen eines Staatsweſens wirklich ger 
währleiſtet, find fie überhaupt in Wahrheit wirklich vorhan⸗ 
den, wenn, wie im Augenblicke bei uns, eine ſo grelle Diffe⸗ 
renz über das im Act 99 unſerer Verfaſſung ſtipulirte Recht 
der Landesbertretung zwiſchen Regierung und Abgeordneten ⸗ 
haus mit allen ihren Folgen zu Tage tritt? 

Wenigſtens muß Jeder, der die Ueberzeugung der Malo⸗ 
rität des Abgeordnetenhauſes über den Inhalt dieſes Actikels 
theilt, der ihn gewiſſermaßen für den Angelpunkt unſeres gan⸗ 
zen Verfaſſungsrechts hält, dieſe Frage mit Nein beantworten. 
Wenn wir daher die Wahrnehmung machen, daß der Art. 99 


in der Auffaſſung, die wir als die allein richtige anerkennen 


müſſen, noch ncht bei uns wirklich lebendiges Recht gewor⸗ 
den, wenn wir ferner feinen Jahalt als die Gruodpfeiler uns 
ſeres ganzen conftitutionellen Rechts zu betrachten haben, ſollen 
wir, können wir dann den ganzen Conflict für unnöthig halten? 

Bei einer Differenz über den Inhalt von Rechten hans 
delt es ſich nicht um eine Meinungsverſchiedenheit unter den 
Betheiligten, ſondern um wirklich haben oder nicht haben. 
Haben wir noch nicht wirklich das nach unſerer Ueberzeugung 
im Art. 99 der Verfaſſung ſtipulirte, für ein geſundes conſti⸗ 
tutionelles Leben unbedingt nothwendige Recht, ſo iſt es un⸗ 
ſere Pflicht als Staatsbürger ſowohl aus Ehrfurcht vor dem 
Geſetz und ſeiner Autorität als aus Rückſicht für die wahren 


Intereſſen der Staatswohlfayrt, dieſes Recht als ein wirkli⸗ 


ches mit allen zu Gebote ſtehenden legalen Mitteln uns zu 
werben: das vergangene Jahr hat uns darüber, was hierin 
u thun noch unſere Pflicht iſt, die Augen geöffnet. Dieſe 
Wahrheit kann uns, wenn ſie auch bitter zur Erſcheinung 
kommt, doch nur willkommen ſein. Denn ſie nöthigt uns, in 
einen Läuterungsproceß einzutreten, der, eine Nothwendigkeit 
für den innern ſittlichen Gehalt unſeres Staatsweſens, nur auf 
Koſten der fittliben Grundlagen des Staats ſelber hätte hin⸗ 
ausgeichoben oder vermieden werden können. 


zeig Deutfchland. 

Berlin, 1. Januar. Die Neufahrsbetrachtungen, 
mit welchen der Preuße in das Jahr 1863 eiagetreten, ſind 
wahrlich keine erfreulichen. Wir betreten ein Jahr der Sä⸗ 
eularfeier, und uns iſt es, als wäre das Leichentuch ausgebrei⸗ 


tet um unſer theures Vaterland. Wäre nicht unſer kräftiges 


und geſinnungs tüchtiges Volk, wäre nicht die Dynaſtie vor⸗ 
handen, welche ſich zuletzt immer zum Volke gefunden, wir 
hätten Grund zu tiefer Trauer, wir hätten Grund, die Denk⸗ 
mäler des einzigen Friedrich, Yorks, Blüchers u. A. von ihren 
Poſtamenten zu nehmen oder umzuſchmelzen, um die, Statuen des 
Prinzen von Hohenlohe, Haugwitz, Lombard, Wöllners, 
Lucheſinis an ihre Stelle zu ſetzen. 

Jeder größere Staat der Welt hat Grund am Neufahrs⸗ 
tage mit gehobener Stimmung ins neue Jahr zu treten Jen⸗ 
ſeits des großen Oceans ſcheint das Schcert den ermüdeten 
Kämpfern aus der Hand zu ſinken. England hat ſich auch 
im vergangenen Jahre als Stätte der Freiheit und des 
Glückes bewährt. Noch hat das Schickſal nicht an die Pforte 
geklopft, noch mag England fein Rule Britania ertönen 
laſſen. Es hat an feiner Herrſchaft, an feinem Prestige 
Nichts eingebüßt. Mag Napoleons eiſernes Scepter auch die 
edleren Franzoſen mit tiefem Jagrimm erfüllen; ein jeder 
Franzoſe iſt ſtelz auf die Gloice feines Landes, für dieſe 
iſt Napoleon ein treuer Hüter. Oeſterreich rafft ſich auf 
aus tiefem Verfall. Es nimmt wieder ſeinen Rang ein unter 
— ——— — ———bit. 


Baſſano vom 10. December mitzutheilen, welches die Truppen 
Wittgenſteins aufgefangen hatten. In dem Schreiben kam 
folgende Stelle vor: „Eadlich iſt die Bombe mit General 
Dort geplatzt, ich habe geglaubt, dez ich bei den Zuſtänden 
unſeres Heeres, wie fie die Herren vom preußiſchen General⸗ 
ſtabe in Umlauf ſetzen, ſtatt daß fie fie unterdrücken ſollten, 
mehr Feſtigkeit zeigen muß. Das Corps iſt gut, aber man 
verdirbt es; der Geiſt iſt wunderbar verändert, aber einige 
Gaadenbezeugungen, einige Belohnungen, und ich werde den 
guten Geiſt leicht wieder zurück führen, ſobald die Offiziere, 
welche ich bezeichne, raſch entfernt werden. Von Bedauern 
wird keine Rede fein, denn zwei Dritttheile der Armee verab⸗ 
ſcheuen fie * 

Ehe Clauſewitz bei York anlangte, war es Macdonald 
gelungen, einen Befehl zu Port durch zubringen. Als daher 
Clauſewitz bei einbrechender Nacht zu York ins Zimmer trat, 
rief ihm dieſer entgegen: „Bleibt mir vom Leide, ich will 
nichts mehr mit Euch zu thun haben, Eure verdammten Kos 
ſaten haben einen Boten Macdonalds durchgelaſſen, der mir 
den Beſehl beingt auf Pictupehnen zu marſchiren, um mich 
dort mit ihm zu vereinigen. Nun hat aller Zweifel ein 
Ende, Eure Truppen kommen nicht an, Ihr ſeid zu ſchwach, 
ich muß marſchiren und verbitte mir alle weitern Unterhand⸗ 
lungen, die mir den Kopf koſten würden!“ — Clauſewitz ver⸗ 
ſetzte, daß er ihm hierauf nichts entgegnen wolle, daß er ihn 
aber bäte, Licht bringen zu laſſen, da er ihm einige Briefe 
mitzutheilen habe, und da der General noch zu zögern ſchien, 
feste er hinzu: „Ew. Excellenz werden mich doch nicht der 
Verlegenheit ausſetzen, abzureiſen, ohne meinen Auftrag aus⸗ 
gerichtet zu haben?“ Der General ließ hierauf Licht brin⸗ 
gen und aus dem Vorzimmer den Chef ſeines Generalſtabs 
Oberſt v. Rödern herein treten. Die Briefe wurden geleſen, 
unter ihnen mußte namentlich das Schreiben Macdonalds 
einen tiefen Eindruck auf Vork machen. Es war hiernach 
klar, daß er uad vielleicht ein Deittiheil der ehrenwertheſten, 
fähigſten Officiere binnen Kurzem vom Corps entfernt und 
dieſes zu einem willenloſen Werkzeuge in der Hand der Fran⸗ 
zoſen werden ſollte. 5 


den Staaten Europas, ja blutend aus tauſend Wunden, for ⸗ 
dert es das geſuade aber gefeſſelte Preußen zum Kampf her⸗ 
aus. Ja Ra zland jegen wir alle Elemente des Jahr⸗ 
hunderts mit einander im Kampfe. Seine tauſendjährige 
Zoingburz droht zuſammeazubrechen; überall iſt Leben und 
Bewegung. U id Nalien! Noch ſieht es den Helden von 
Marſala auf dem Krankenulager. Aber bereits beginnt mit 
dem Fall des Meiniſterii Ratazzi die erſte träftige Auflehnung 
Joch des ſranzöſiſchen Protectorats. Wenn in den 
len» und Meiltelſtaaten auch Nichts füc des Bater- 
e geſchehen, jo iſt doch viel gethan zur Verbeſſeruag 
Zuſtäude. Nur Peeußen hat mit ſeinem Pfunde 
ert. Es hat es vergraben. Ohne großen Haß 
große Liebe trut die Nauoa mit gefäzrlicher Stepſis 

ahr. Sie ecwartet Nichts meye, als was ihre 


Bei dieſer Arbeit begleiten ſie freilich die guten Wäaſche von 
ganz Europa. Es wäre ſchlimm, wenn das preutziſche Volt, 
das vor 50 Jahren ſeloſtſtändig den Staat aufcichtete, ihn heute 
nicht auf dem Boden des gemeruen Rechtes verthetdigen könnte. 

— Se. Mai. der König iſt in Folge einer Extältung 
unpäßlich, ließ daher geſtern die gewöhnlichen Vorträge ar 
ſagen und machte auch Nach nittags keine Ausſahct. Eine 
Feier des Sylveſterabends faud im Kögigl. Palais nicht 
ſtatt und olleben die hohen Herrſchaften en famille. 

— Se. Königl. Pohelt der Kcoapriaz nahm vorgeſtern 
den Vortrag des Geheimraths Daucker eatgegen und ſtattete 
darauf einen Beſuch im Nögaglichen Palais ao. 

— Se. Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden wird, wie 
verlautet, nach jeiner Vermä gung mit Jorer kalſerl. Hoheit 
der Peinzeſſin Marie von Leuchtenberg in rufſiſche Dieaſte 
treten und ſeinen Wohnſiz in St. Petersburg nehmen. Bes 
ſtätigt ſi dies Gerücht, jo verliert auch die Loge Royal Vort 
ihren bisherigen Großzaeiſter. 

— Der Beſuch der hohenzollernſchen Herrſchaften am 
hiefigen Hofe wihrend der Caruevalszeit ut, wie ma berfährt, 
wieder zweifelhaft geworden, und ind aach im töuigl. Schloſſe 
zur Aufnahme der hohen Gäſte noch keinerlei Vorderenmungen 
getroffen. 

— Dem Vernehmen nach iſt auch der Erlaß des Juſtiz⸗ 
Miniſters an die Präſidenten und Directoren der Cwwilge⸗ 
richte wegen Beaufſi tigung der richterlichen Beamten in Der 
treff ihres politiſcheu Verhalteus auf außeramtlichem Wege 
in die Oeffentlichteit gelangt und die Recherchen darüber ſol⸗ 
len bereits ihren Aafaug genommen haben, namentlich ſiad 
mehrere Unter⸗Beamte vernommen worden. 

„ Nach der „Kreuzztz.“ wird der Oberpräſident von Po⸗ 
fen, Herr v. Boum zur ODispoſition geſtelt werden. Nach 
der „B. B.-.“ iſt der Wickl. Geh. Ober⸗Finanzrath Horn, 
Director der 2. Abtheilaug des Finanzmiuiſteriums, zum 
Nachfolger in Ausſicht genommen. 

— Wir haben bereits mitgetheilt, daß der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung, Herr Lüttig, zu dem 
Miniſter des Sunern beſchieden und von ihm die Einreichung 
des Concepts zur Glückwuuſch-Adreſſe verlangt wurde, welche 
die Sladtverordneten-Verſammluug bei dem bevorſtehenden 
Jahreswechſel an Se. Pealeſtät den König zu richten beſchloſ⸗ 
ſen hatte. Herr Lüttig behielt der Sladtverordaeten-Ver⸗ 
ſammlung die Eutſcheidung vor, und die Angelegenheit kam 
in der geſtrigen nichtöſfenilichen Sitzung zuc Verhandlung. 
Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung hat, wie die „Nat.⸗Z.“ 
hört, beſchloſſen, das Concept nicht vorher zu üderſeuden, ſon⸗ 
dern ſofort die Adreſſe ſelbſt dem Welniſter des Juuern zuge⸗ 
hen zu laſſen mit dem Erſuchen, dieſelbe Sr. Maj. dem Könige 
zu überreichen. Die Aoreſſe lautet wörtlich: 

„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter, Allergnädigſter 
König und Herr! Auch beim beutigen Jahreswechſel folgen 
wir dem Drange, der uns alljährlich vor die Stufen des 
Thrones fuhrt, Ew. Majeſtät die Verſicherung treueſter Din 
gebung und ehrfurchtsbouſter Huldiguag darzubrinzen. Aus 
der Tiefe unſerer Herzen ſteigen die Glückwänſche empor, die 
wir im Namen der von uus vertretenen Bürgerſchaft aus⸗ 
ſprechen. Moͤge der Allmächtige Euer Maleſtät Leben und 
Geſundheit in Seine heilige Dohut nehmen, möge Er Ew. 
Ma eſtät treue Sorgfalt fur die Wohlfahrt des theueren Va⸗ 
terlandes ſegnen und ihr Gedeihen geben. 

„Dieſe Treue und unabläſſige Sorgfalt iſt es, die uns 
in dem Vertrauen beſtäckt, daß es Ew. Maleſtät gelingen 
werde, die ſchweren Beſorgniſſe zu zerjteeuen, mu Denen wic, 
wie wir Ew. Majeſtät freimäthig zu bekennen uns verpflichtet 
halten, dem neuen Jahce entgegen gehen. Denn der bekla⸗ 


Dieſes Schreiben war ohne Zweifel entſcheidend. Jetzt 
kam es Vork nur noch darauf an, zu wiſſen, ob er ſtrategiſch 
gedeckt wäre und ob Wittzenſteig jene Dispojitionen jo aus⸗ 
fühcen Eöunte, wie ſie im mitgetheilt waren. Hierüber gab 
ihm Clauſewitz beruhigende Zuſicherungen. Der General 
ſchwieg noch einige Augenblicke ia eraſtem Nachdenken, reichte 
daun Clauſewitz die Haud und ſagte: „Ihr habt mich; ſagt 
dem General Diebitſch, daß ich ihn morgen früh auf der 
Mägle von Poſcherun ſprechen will und daß ich letzt feſt ent 
ſchloſſen, mich von den Feaazoſen und ihrer Sache zu trennen.“ 
Es wurde die Stunde um 3 Uhr Morgens feſtgeſetzt. Nach⸗ 
dem dies feſt ſtand, ſagte Vork: „Ich werde die Sache aber 
nicht halb thun, ich werde Euch noch den Maſſenbach ver⸗ 
ſchaffen.“ Dieſer war nämlich mit 6 Bataillogea, 10 Esca⸗ 
drous und 16 Geſchützen voraus zunächſt der Divifion Grand- 
jean marſchirt und damals ſchon in Tulſit angekommen. Mork 
ließ einen Officier eintreten, der von der Maſſenvach'ſchen 
Reiterei und eben angekommen war. Zu ihm ſagte er: „Was 
jagen Eure Regimenter?“ Der Officler ergoß ſich ſozleich 
in Enthuſtasmus über den Gedanken, von dem franzöſiſchen 
Büadniß loszukommen und ſagte, jo fühle jeder einzelne unter 
den Truppen. „Jor habt gut reden“, erwiederte Port, „aber 
mir Altem wackelt der Kopf auf dem Rampfe!“ 

Als der Wücfel einmal gefallen war, hörte bei York alles 
Zagen und Zauvern auf. J Bewußtſein, daß er recht ge⸗ 
handelt, ſchreibt er dem Marſchall Macdonald: „Welches Ue⸗ 
tyeil die Welt über mein Betragen fällen möge, floͤßt mir ges 
ringe Unruhe ein. Die Pflicht gegen meine Truppen, die 
reiflichſte Ueberlegung haben es mer geboten, und die reinſten 
Beweggründe, der Schein möge fein, welcher er wolle, haben 
mich geleitet“. Mauniglich tritt Doct auch vor feinen König 
hin, Er ſagt: „Ew. Maleſtät lege ich willig meinen Kopf 
zu Füßen, weun ich gefehlt haben ſollte; ich würde mit der 
freudigen Beruhigung ſterben, wenigstens nicht als treuer 
Uatecthau und wahrer Preuße gefehlt zu haben. Jest oder 
nie iſt der Zeitpunkt, wo Ew. Maleſtät ſich von den über⸗ 
müthigen Forderungen eines Verblladeten losſagen können, 
deſſen Pläne mit Preußen in ein mit Recht Beſorzuiß er⸗ 


eigene Ausdauer, ein gejegliher W.derſtand ihr verſchafft. 


genswerthe Conflict, mit dem das alte Jahr ſchließt, geht un⸗ 
gelöſt in das neue über — ein Coafliet, der die Grandlage 
der Verfaſſung in Frage ſtellt, der, je länger er dauert, um 
fo mehr dazu angethan iſt, die Gemüther des Volkes zu ver⸗ 
wirren, und die auf der Einheit von König und Land beru⸗ 
hende Geltung Preußens nach außen hin zu verkümmern. 
Möge es Eurer Majleſtät gefallen — dieſer wahrhaft patrio⸗ 
tiſche Wunſch klingt heute in Aller Herzen wieder — die Wege 
zu betreten, die aus dem Zwieſpalt heraus zur Verſöhnung 
und zum Frieden führen. 

„Wir verharren in der Zuverſicht, daß an der hohen Weis⸗ 
heit und Gerechtigkeit Ew. Maleſtät die Hoffnungen zerſchel⸗ 
len werden, welche die Feinde Preußens und ſeiner aa 
jung an die Fortdauer eines in neren Zerwücfuiſſes knall fen, 
daß das neue Jahr ein Jahr des Glückes und des Gedeihens 
fein und dazu beitragen wird, Ew. Majeſtät erhabene Ber 
mühungen mächtig zu fördern, die, wie Ew. Maleſtät in dem 
an die hieſigen Communalbehörden erlaſſenen AUllerhöchſten 
Schreiben vom 28. Mäcz 1860 auszeſprochen haben, unab⸗ 
läſſig auf die wahre Einigung und Stärkung Preußens und 
des geſammten Deutſchlauds gerichtet ſein und bleiben werden. 
In tiefſter Ehrfurcht ꝛc. zc.“ 

Die Aoreſſe trägt die Unterſchriften ſämmtlicher Mit- 
glieder der Stadwerordueten-Verſammlung. Der Magijtrat 
wird bekanntlich Sr. Majeſtät dem Könige ſeinerſeits eine 
geſonderte Adreſſe übecreichen. Dagegen haben die Ge⸗ 
meindebehörden wie fonjt gemeinfame Adreſſen an JJ. RM. 
die Königin und die Königin Wurwe, ſowie an den Kronprin⸗ 
zen und die Frau Krouprinzeſſia gerichtet. In den letzteren iſt 
auch der glückuchen Rückteyr nach längerer Adweſeuheit vom 
Vaterlande gedacht. 

— Der Nealahrsartikel der Kreuzzeitung wünſcht, daß 
die neue Aera für immer zu Grabe getragen werden möge; 
das Loos über das Vaterland fer beſſer gefallen, als man zu 
hoffen gewagt; der herrſchſuchuge Parlamentarismus ſei au» 
rückzeworfen, der heuchleriſchen Loyalität die Maske abgeriſ⸗ 
ſen. Aber der Sieg jer noch nicht errungen. Man möge 
ſich durch das Gerede von Aafrezunz nicht beirren laſſen, 
vielmehr den Kampf verfolgen bis zum letzten Hauch von 
Ma an und Roß. Nach der Norddeutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung wird das Mialterium dem Landtage ein Geſes über 
die Miniſterverantwortlichkeilt und über die Oberrechaungs⸗ 
kammer vorlegen, eine Kreisoronung nicht. 

— Die Breslauer Zeitungen weiſen, ſeit ihnen auch die 
Quittungs⸗Anzeige von Einſeudungen zum Nationalfonds 
polizeilich verſperrt worden iſt, ein neues Mabrum auf. Hr. R. 
Sturm quittirt in der neueſten „Beesl. Morgenzig.“ Über 46 
Thlr. Beträge, die ihm „zur Neuuttirunz nach Berlin“ über⸗ 
ſchickt worden find, . 

— Wie man dem „Dresd. Journal“ ſchreibt, wäre in 
den Verhandlungen Weimars und Reuß j. v. mit Preußen 
üder den Abschluß einer Militär⸗Convention ein Stillſtand 
eingetreten. Ueder die Urſache iſt nichts Zuverläſſiges bes 
kannt. War joviel iſt nach den Aeußerunzen hervorragender 
Landtags mitglieder gewiß, daß bei der dermaligen Mißliebig⸗ 
keit der preutziſchen Regierung bei den Laades vertretungen 
der gedachten thüringenſchen Läader eine ſolche Convention 
einem großen Widerſtande begegnen würde. * 

— Die „France“ ſagt, es ſei ungenau, daß die in neues 
ſter Zeit in Paris verhafteten poluiſchen Flüchtlinge wieder 
in Freiheit geſetzt ſeien. Die eiageleitete Uaterſuch ang und 
vie min Beschlag belegten Papiere geben der Vermuthung 
Raum, daß Vervindungen des polniſchen Reborutions⸗Co⸗ 
miles mit Mazzini und den Leitern der italieniſchen Wer 
weguag beſtehen. x a 

— Die Wiener Preſſe läßt ſich von hier ſchreiben, Herr 
v. Bismarck habe mit einem „mitteutzatlihen Vertreter“ oer 
die „Tyunlichkeir“ ſich unterhalten, „das deutſche Reform verk 
auf etwa zehn Jahre ruhen zu laſſen und in einer Weiſe 
ſtille zu ſtellen, die zuzleicheiae Art von Compromiß Oeſterreich 
gegenüber involviren würde.“ 5 

„Zu Hengelo in den Niederlanden haben em 23. 
December 25 Milgleder der „Allgemeinen Wagtwereinigunz“ 
die Frage erörtert, wie man dem preußiihen Volle fc jeine 
Feſtigteit dei dem Verfaſſaagstaapfe ſeine Sy npaigte aus⸗ 
deücken Bunte und zu dem Zved eine Beiſteuer zum Mar 
tionalfonds für das Geeignetſte gehalten. Es wurden 
von deuſelben ſofort 90 Fl. gezeichnet und ſollen weitere 
Sammluagen eingeleitet werden. 

Gladbach, 29. December. (B.-3.) Vor 
gen wurde eine mit 3261 Unterſchriften der 


Aaſicht hat mich ge⸗ 
zum Heil des Vater⸗ 


einigen Tar 
Wahlmänner 


legendes Duakel gehüllt waren. Dieſe 
reitet, gebe der Himmel, daß ſie 
landes führt.“ 

Der Abfall Ports von der Sache der Franzoſen er⸗ 
ſcheinl als ein großer Wendepunkt in der Geſchichte. Blieb 
Hork auf Seite der Franzoſen, jo hatte Marſchall Macov- 
nald eine Micht von weuigſteus 30,000 Peaa hiatee dem 
Niemen vereinigt. Da nun Kutujow in Wilna Halt ger 
macht, Tichitſchagof den Befehl halte die Grenze nicht zu 
überſchreiten und Wittgenſtein kaum 25,000 Maan ſtark war, 
jo iſt nicht glaublich, daß Wittgenſtein auf eigene Verantwor- 
tung über den Niemen gegangen wäre, um dem Marſchall Mac 
donald eine Schlacht auzudieten und den Keiez dis Ind Herz 
des preußiſchen Staates fortzujegen. Es iſt viel nehe hochſt 
wahrſcheinlich, daß der ruſſiſche Feldzuz vor der Had an der 
preußiſchen Grenze fein Ziel gefunden hätte. Napoleon ges 
wann dann Zeit, ſeine Mußregeln zu treffen, der König 
würde nicht gewagt haben, das verhaßte Bindung aufgehen 
und das Land konnte ſeine Voltskcaft nicht eutwickela. . 
wiſſen la, daz oyneyin die preußiſche Regierung noch 3 
ein Viertellahr zauderte (ois zum 17. Mic; 1313), or I 
Frankreich den Keieg erklärte. — 5 Vocts Abfall würde jie 

es noch lange nicht gewagt 5 ar 

22 au die Gente wielte der Abfall des preußiſchen 
Corps wie ein Doanerſchlag uad ſie erwarteten nun kum 
etwas anderes, als daß gaz Preußen aufſteh n würde. Es 
verjtand ſich von ſelbſt, daß ſie Preutzen und die untere 
Weichſel räumen mußten. Im erſten S hreck warde von ihnen 
jogar erwogen, ob es nicht zweck näzig ſei Danzig zu ſchleifen 
und auch dieſe Beſazung weiter zuck zu nehnen. Sie er⸗ 
holten ſich dann von ihrer Beſtürz ung, als kein Bolksaafſtand 
erfolgte, als Preuzen fortwägcene zögerte eine Pictet zu er⸗ 
greifen und darum auch die Naſſen uicht wazteg weiler vor 
zudringen. Sie erhielten Zeit, Danzig zu verſtäcken und mit 
Lebensmitteln zu verſehen, und ko anten jih eine Zeit lang 
an der Werthe und ia Weſtpreußen am linten Weichſel⸗ 
ufer halten. 


und Urwähler des Kreiſes bedeckte Zuſtimmungs⸗Adreſſe an 
das Abgeordnetenhaus dem Präſidenten Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Grabow in Prenzlau eingeſandt. g 

Stolp, 30. December. Wie das hieſige „Intelligenz⸗ 
blatt“ vernimmt, haben die Stadtverordneten in ihrer geſtrigen 
Sitzung folgenden Beſchluß gefaßt: 

„In Erwägung, daß der Obriftlieutenant z. D. v. Ger⸗ 
hardt fein Mandat als Provinzial⸗Landtags⸗ Abgeordneter, 
ungeachtet unſeres dringenden Wunſches nicht niedergelegt hat, 
er vielmehr unſer desfallſiges Schreiben noch als ein „hoch⸗ 
ehrendes“ anſieht, wir jedoch mit dieſem durchaus das Gegen⸗ 
theil ausgedrückt haben und auch ausdrücken wollten, beſchließen 
Stadtverordnete: den Magiſtrat zu benachrichtigen, daß in 
ihren Auzen, bis zum Austritt des pp. von Gerhardt, eine 
Vertretung der Stadt Stolp am Provinzial-Yandtage nicht 
exiſtirt und bitten demgemäß ihnen Schriftſtücke des pp. von 
Gerhardt über Landtags⸗Angelegenheiten fernerweit nicht mehr 
zugehen zu laſſen.“ 2 

Ladenburg, 27. Dec. (Baden). Die hier ſtattgehabte Ver⸗ 
ſammlung von Mitgliedern des Nationalvereins beſchloß, dem 
preußziſchen Abgeordnetenhaus die Auer kennung der Verſamm⸗ 
lung für ſeine Haltung auszuſprechen. Herr v. Rochau wurde 
mit der Uebermittelung an den Präſidenten Grabow ber 


auftragt. Frankreich. 


Paris, 31. December. (B. B.⸗3) Die „France“ bringt 
die neueſten Nachrichten aus Athen. — Die Malorität der 
griechiſchen Nation hat beſchloſſen, keinen König zu wählen, 
ſondern die gegenwäruge proviſoriſche Regierung vorlaufig 
durch ein Triumvirat auf ein Jayr zu erjegen. 

Paris, 30. December. (B. 8.3.) Die letzten Nach⸗ 
richten aus Mexico ſprechen von einem Wiederauftreten der 
Wechſelfieber im franzöſiſchen Heere. Die neue Sendung 
von Verſtärtungen nach Peexico beträgt 8000 Wann, die von 
den Beſatzungen in Algier und Rom entnommen werden. 

i Rußland und Polen. 

“ Warſchau, 31. December. Einen Gegenſtand der 
Beſprechung bietet heute die amtliche Betannimachung, daß 
morgen, am Neujahr neuen Styles, großer Empfang ſtal⸗ 
finden wird. Seit 1831 nämlich hat dieſer immer am rufſi⸗ 
ſchen Neujahr ftattgefunden, da das Nicola'ſche Syſtem die 
griechiſche Kirche als die herrſchende hingestellt hat. Die grie⸗ 
chiſche Kirche iſt auch in der Wejeggebung als herrſch ende be⸗ 
trachtet worden, indem der Uebertrut von ihr in eine andere 
criminell ſchwer beſtraft, während der Eintritt in ſie belohnt 
wurde. Dieſe Gejege ſind noch nicht aufgehoben und gelten in 
einem Lande, wo die Bevölkerung des griechiſchen Betennt⸗ 
niſſes höchſtens ein Procent der Geſammt⸗ Bevölkerung aus⸗ 
macht. Die Verlegung des Empfangs auf den von der gro⸗ 
ßen Mehrheit der Berölterung als Neujahr anerkannten Tag 
iſt alſo deshalb wichtig. — Die Entdeckung der geheimen 
Druckerei hat nicht bewirkt, daß das revolutionaire Blatt 
„Ruch“ zu erſcheinen aufgehört hätte. Eine neue in einer an- 
dern geheimen Druckerei erſchienene Nummer iſt herausgege⸗ 
ben worden. Der Großfürst ſoll ſehr beſtürzt geweſen jem, 
als ihm dieſe neue Nummer zu Geſicht kam. — Zu den Stu⸗ 
denten des polytechniſchen Juſtituis in Pulawy iſt eine De⸗ 
putation von Seiten der revolutionairen Tartei gekommen, 
um fie zur Agitation aufzufordern. Die Stuventen hielten 
Berathung und ertlärten darauf der Deputation, daß ſie (die 
Studenten) vorläufig durch ihr Lernen dem Lande nützlich zu 
fein glauben, und daß fie beſchloſſen haben, in keine Agita⸗ 
nonen ſich einzulaſſen. Auch die hieſigen Studenten der UIni⸗ 
verſität eben jeder Agitation fern und der Eifer für Siu⸗ 

— d. Arbeit iſt ein pöchſt erfreulicher. — Der hieſige 
an n iſt in den Adelſtand erhoben 
worden. Im 17. Jahrhundert gab es in Polen einige ſlldi⸗ 
ſche Edelleute, ſeitdem iſt Herr Epitein der Erſte ſeiner Con⸗ 
feſſion, dem dieſe Auszeichnung zu Theil wird. Zu bemerkten 
iſt noch, daß der Gradelte der Vater von Nicolaus Epjtein iſt, 
der vor Kurzem als Theilnehmer der Verſchwörung verhaftet 
wurde. — Von den 66, deren Proceß jetzt vor ſich geht, ſind 
12 Angeklagte bereits in Freiheit geſetzt, wiewohl der Prozeß 
— noch nicht zu Ende und ein Decret aljo noch nicht ge⸗ 
geben iſt. 

Warſchau, 28. December. (Schl. Z.) Es zeigt ſich, daß 
die ganze Verſchwörung des ſogenannten Central⸗Comit'es 
entdeckt iſt. ne Dame war es, die dem Polizeimeiſter 
Oberſten von Sengbuſch Enthüllungen gemacht hat. In Folge 
deſſen begab ſich derſelde zu Nicolaus Epſtein, den er gerade 
ber ſeinem Schreibſecretair antraf. Dieſer widerſetzie ſich 
nicht, bot aber dem Oberſten 10,000 R. S. an, wenn er ihm 


erlauben wollte, ein Blatt unter den bei ihm confiscirten Paz’ 


pieren zu vernichten, ein Vorſchlag, auf den der Oberſt na⸗ 
türlich nicht einging. Man jagt, es ſeien auf jenem Papier 
die Namen der Diitgliever des Galiziſchen und Poſener Re⸗ 
volutions-Comites verzeichnet geweſen. Die Papiere haben 
ſonſt ergeben, daß Herr Epſtein Mitglied des Ceutral-Comi⸗ 
tes und Finanzminister war, wäyrend fein Schwager, Leon 
Frankowsktt, als Kriegsminiſter ſungirte. Auch dieſer und 
noch ein dritter Minister des Commés ſind verhaftet. Des 
Morgens früh am 23. d. begab ſich nun Herr Sengbuſch in 
Begleuung von vier Polizeibeamten nach dem Hauſe der 
Witwe Hairich in der Widotſtraße. Es iſt dies ein kleines, 
Knſtöckiges, unſcheinbares Häuschen. Hier theilte er der 

ame mit, er müſſe eine Hausſuchung bei ihr vornehmen, 
Den dieſe ſcheinbar ruhig einging, indem fie die Polizei in 
Veglenung eines verwachſenen Mannes, Namens Klaſſowicz 
oder Kloſſowiez, der ſich als Hausdiener ankündigte, ür erall 
herumführte. Man fand nichts. Der Oberſt war indeß ſehr 
geuau unterrichtet, und auf eine kleine Thür auf dem Boden 
deutend, fragte er, wohin dieſe führe. Man ſagte ihm, es 
ſei eine Helsfammet, und bei der Oeffnung der Thür fand 
man auch diefe Angabe beſtätigt. Schon glaubte man, das 
Neſt ſei bereits vocher geleert worden, als noch eine zweite 
Thür bemerkt wurde. Und dieſe Tyre? Ach, ſagte Frau 
Haid, das iſt ein Zimmerchen, das ich einer alten Frau 
vermieihet habe; ich töunte es Jynen nicht einmal öffnen, 
denn fie iſt ſeit zwei Tagen verreiſt, und hat den Schlüſſel 
mitgenommen. Der Oberſt wußte indeß bereits, an welcher 
Stelle des Bodens der Schlüſſel hing, nahm denſelben von 
dort, und ſagte: So verſuchen Sie einmal mit dieſem Schllüſ⸗ 
ſel, Madam! Die Frau ſtellte fich an, als lietze ſich das 
Schloß nicht öffnen. Da öffuete der Oberſt ſelbſt, und ſiehe 
da, eine vollſtäudige Druckerei ward ſichtbar. Die Frau fiel 
mit einem Schrei ohnmächtig zu Boden. Und wem geyört 
dieſe Druckerei? Mir, bemerkte der Verwachſene. So! da 
können Sie auch wohl drucken? Die Frage wurde bejaht. 
Ziehen Sie einmal einem jeden von uns ein Exemplar dieſes 
Saßes ab. Dies geſchah und jeder Polizeibeamte hatte ein 


Exemplar von Nr. 10 des „Ruch“, des amtlichen Blattes des M 


revolutionären Central⸗Comués, in Händen. Indeſſen hatte 
der Polizeimeiſter am Eingange des Hauſes einen Polizeiſol⸗ 
daten hingeſtellt mit dem Befehl, Jedermann einzulaſſen, aber 
Niemanden wieder herauszutaſſen. Gegen 11 Uhr Vormit⸗ 
tags nun erſchien ein Herr, der angab, Frau Hairich, die in« 
zwiſchen mit ihren beiden Töchtern ſammt Kloſſowicz verhaf⸗ 
tet worden war, gehöre zu ſeinen Verwandten; er habe in der 
Stadt gehört, es ſei hier etwas vorgefallen, er komme, ſich 
nach ihrem Schicklal zu erkundigen. Man ließ ihn ruhitz 
hinein; als ihm aber ſpäter der Wache jteyende Polizeiſoldat 
den Ausgang wehren wollte, zog er einen Revolver hervor, 
und da dieſer ſich damit einſchüchtern ließ, gelang es ihm, zu 
entkommen. Judeß wurde er augenblickuch verfolgt. Tipps 
dem lief er durch die ganze Brüderſtraße und gelangte in der 
Fürſteuſtraße noch bis hinter das St. Lazarusſpual; dort 
wandte er ſich um und ſchoß zweimal auf den nächſten Poli⸗ 
zeibeamten, ohne ihn jedoch zu treffen. Unterwegs warf er 
ſeine Uhr, ſeine Börſe und alles, was er bei ſich hatte, von 
ſich. Seine Papiere warf er über die das Lazarusſpital um⸗ 
gebende Mauer, wo ſie gefunden worden find. Sie ſollen 
ſeyr wichtigen Inhalts fein. Es ergab ſich, daß der Veryaf⸗ 
tete ein gewiſſer Schwarz war, der in Flankreich geborene 
Sohn eines polniſchen Eangranten, ein an der Warſchau-⸗Pe⸗ 
tersburger Eiſeubayn aageſtelller Beamter. Er muß wohl 


eine bedeutende Rolle ver der Verſchwörung ſpielen, denn 


Leute, die ihn einige Stunden nach seiner Verhaftung beſuch⸗ 
ten, fanden ihn in Neiten, während man alle andern politie 
ſchen Gefangenen ſehr gelind behandelt. 
Celegraphiſche Depeſche der Danziger Jeitung. 
Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 

Breslau, 2. Januar. Bei der ſo eben ftattge 
habten Neuwahl fur den ausgeſchiedenen Abgeord ⸗ 
neten Simon wurde der liberale Kaufmann Laßwitz 
(Fortſchritt) mit 300 Stimmen gewählt. Der conſer 
vative Gegencandidat erhielt 771 Stimmen. Der 2Ch- 
ſtimmung enthielten ſich 14. 

Danzig, den 2. Januar. 

* Wie wir hören, wird in der am 6. Januar ftattfin- 
denden öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten die Einfüg⸗ 
rung des Herru Oberbürgermeiſters v. Winter durch den 
Regierungs- Präſidenten Perru v. Blumenthal bewirkt wer- 
den. Die Couſtituirung der Stadtverordneten-⸗Verſemmlung 
findet bereitd morgen in einer außerordentlihen Sitzung ſtatt. 

Geſtern feierte der hieſige Wechſelmäkler Herr J. C. 
W. König im Kreiſe ſeiner Familie ſein goldenes Poch⸗ 
zeitsfeſt. 0 

-a- Gumbinnen, 30. December. Heute Vormittags 
wurden die Landwehr⸗Offinere wegen Verweigerung der Zus 
rücknahme ihrer Aufforderung fur den Nationalfonds von 
dem Diviſious-Auditeur Cramer protocollariſch vernommen. 
Die vorgelegten Fragen beirafen iu Weſeuilichen die Punkte: 
1) ob die Offistere ihre Beiheiligung bei der Uuterſchrift mu 
ihrem dem Kouige geleiſteten Eide in Uebereinſummung fän⸗ 
den, und 2) aus welchem Grunde fie dem Befehle zur Revo⸗ 
cation der Uaterſchrift nicht Folge gegeben. Diejeiben erklärten 
ad 1, daß ſie die Unterſtüutzung des Nationalfonds durchaus 
uu Einvernehmen mit ihrem dem Könige und auch der Ver⸗ 
laſſung geleiteten Eide hielten, und ad 2, daß ſie dem Bes 
fehle des Diviſtons⸗Generals v. Sterumeg nicht Folge ge⸗ 
teiſtet, weil derjelve tein dienstlicher ſei. Der Teruun zur 
triegsgerichtlichen Eutſcheidung in dieſer Sache iſt auf den 
23. Januar k. J. anberaumt. — Von den Yandwehrorfisieren 
hatte bekanntlich einer in der „P. L. Z.“ ertlärt, daß er, dem 


Befetzle des Dibiſionairs gehorchend, fortan keine Beiträge 
zum Nationalfonds mehr annehmen werde, daß er ſich aber 


den Weg der Beſchwerde vorbehalte. Wegen dieſes Vorbe⸗ 
halts iſt er Behufs der Einleitung des Disciplinarverfahreus 
vernommen. 

— (pr. L. 3.) Heute war auf Antrag der Königl. 
Staatsauwaliſchaft zu Juſterburg unſer Deputirter Feentzel⸗ 
Pextallen vorgeladen, um verantwortlich darüber veruommen 
zu werden, „oo er am 27. October c. im Schauſpiethauſe zu 
Inſterburg iu einer vor den Urwäglern gehaltenen Rede das 
Verfahren gegen den Hauptmaan v. Beſſer und gegen die 
Graäudenzer Verurtheilten als eine Verhöhnung des Volkes 
bezeichnet habe.“ — lleber das Ergebnitz dieſes Verfahrens 
tonnen wir nicht zweifelhaft fein, da wir die betr. Nede ge» 
hört haben und wiſſen, Daß leue Worte nicht gelprochen wur⸗ 
den, auch nicht ein entferut ähnlicher Sinn in der Rede 
vorkam. 

* Am Gymnaſium zu Gumbinnen ift dem ordentlichen 
Lehrer Dr. Baſſe das Prädicat,, Oberlehrer“ beigelegt worden. 

* Fur den verunglückten Arbeiter Srelake in Guteher⸗ 
berge ſind ferner eingegangen: Bou W. P. 1 Tylr., M. 1 
Thlr., Ungenaunt 1 Zyır, E. 15 Sgr., T. F. 1 Thlr., F. 
10 Sgr., P. 1 Tolr., Dr. B. 15 Sgr., in einer- fröhlichen 
Geſellſchaft au Sylveſter geſammelt 2 Tylr. 15 Sgr., Uns 
genaunt 7 Sgr. 6 Pr. 


— —— 
Socſendepeſchen ber Punziger Beilung. 
Berlin, 2. Januar 1862. Aufgegeven 2 Uhr 7 Min. 

Angetommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 
Letzt. Cre. Letzt. 
Roggen ohne Kaufluft, Preuß. Rentenbkr. 94% 


D 61 3% Weſtpr. Biobr, 88: 
Jan 0 46 * ag 1 5 


Orehiahr :... 4 | 46% Danziger Privatbk. 102% 106 f 
Spiritus Jan.. 14% 4%, Oſftpr. Pfandbriefe 88% | dss. 
Aube Jun. . . 14½. 14 J Oeſtr. Credit⸗Actien 100 | 96; 
Slaatsſchuloſcheine 852 83% Nationale . 73 71 
4 % dor. Anleihe 1013 v2 | Bon. Banknoten. 895 I: 
3% 59, Pr.⸗Anl. 107% | 7% J Wechſelc. Londn — — 


Fondsoorſe: Fonds matt. 

Lo Nee 31. Deceuber. Hetreidemarkt. Weizen 
loco volle Peeiſe bei ſteigender Tendenz, ab Auswärts bei 
wenigen Angebot feſt. — Roggen Loco preishaltend, ab 
Königsberg Frühjahr 75½ zu bedingen. — Oel December 
31%, Meal 30%. — Kaffee günſtiger; ordinäre Sorten % 
höher; 5000 Sack Santos ſchwimmend, 2000 Sack Mio loco 
umgejegt. - 

„Auſterd am, 31. December. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen geſchäftslos. — Termin roggen feſter, 
ſonſt geſchaftslos. — Raps April 89, September 78 ½ no⸗ 
minell. — Nübel Mai 48%, September 45. 

London, 31. Decemdec. Gerreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt. In Getreiden beſchräakter Umſatz zu unveränderten 
Preiſen. — Schönes Wetter. 

London, 1. Januar. Silber 61% — 61%. — Wetter 

trübe. — Conſols 92%. 1 3 Spanier 45% excl. div. 


bahn⸗Actien 515. 


er 31%. Sardinier 82. 5 4 Nuſſen 
3 fer „Kangaroo“ iſt aus Newhork 
er Dampfer „Kangaroo aus rk ein 

Liverpool, 1. Januar. Wegen des Neujahrstages 

Markt. Wochenumſatz 53,680 Ballen. Surate 12—20%. 
Paris, 31. December. 3% Rente 69, 90. aA 7 

Rente 98, 00. Italieniſche 5 7 Rente 72, 55. 3 1 Spa 

nier — 1% Spanier —, 

Credit mob.» Actien 1153, Lomb. ⸗Eiſen⸗ 
babn⸗Actien 590. 5 


Prodbutteumarrte. 
Danzig, den 2. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und bochbunt 1257 —128/ 
—130/31— 1324 bg nach Qualität 79 81/82/83. — 
84/85/86 86% 0 Se; dunkel u. erdinär 120/3125830 
von 67½/70—74— 75/80 
N 2 355 f n ſchwer und leicht 54/53 ½ — 52/51 Yu dar 
oO 


Erbſen harte 49/50 —52 52% . 5 
Gerſte kleine 1095—1U7/1108 von 35/37 38/3940 . 
do. große 106 8110/12/15 4 von 37,39—40/4/½43 Gm 
afer von 24/25 26% u 
piritus 14% Re. 
1 „ rſe. Wetter: ſchön bei mäßigem Froſt. 
ind: 5 
Weizen fand am heutigen Markte wenig Beachtung und 
namentlich blieb abfallende Qualität vernachläſſigt. Verkaaft 
find 50 Laſten zu ziemlich unveränderten Preiſen. Bezahlt 
1268 ordinär bunt ZZ 485, 1268 bunt ZZ 500, 127 fl hell 
farbig 2. 505, 128 J, 1304 gut bunt 2 510, 1278 U hell ⸗ 
bunt 510, 1328 fein hellbunt 2 525, 131/2, 132, 1338 
hochbunt 530, 53214, 1324 fein hochbunt 510. Alles 
dur 85d. — Roggen feit, 312 315, 321, 324 ½ 1258. 
Auf Lieferung April⸗Mai Ankunft garantirt ſind am Mitt⸗ 
woch noch 50 Laſten & 320, 122 4 effectiv Gewicht dur 
Connoiſſement und 1254 gekauft. — Weiße Erbſen Z 300, 
309, 312, 314, 315. — Spiritus 14% . — Spottiſche 
Heringe 10 g Geld, 10% Ag Brief, Alles unverſteuert. 
*Im Monat December 1862 ſind Me Bahn ange 
kommen: 158,056 Scheffel Weizen, 44,829 ½ Scheffel Rog⸗ 
gen, 47,881 ½ Scheffel Erbſen, 19,557 Scheffel Gerſte, 1262 
Scheffel Wicken, 930 Scheffel Rübſen, 60 Scheffel Hafer, 
136,831 Quart Spiritus; verſandt: 360 Scheffel Weizen, 
560 Scheffel Roggen, 3852 Quart Spiritus. l 
* London, 29. December. (Kingsford & Lay.) Die Zus 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
10,742 Qrs., davon kamen 4820 von Alexandria, 357 von 
Hamburg und 5565 von New⸗Dork. Von fremdem Mehl ers 
hielten wir 230 Fäſſer von Aarhuus, 45 von Demerara, 
276 von Guernſey und 1158 von New- Pork, 200 Säcke von 
Bremen und 98 von Hamburg. — Das Wetter war ſeit 
letztem Montag mild, feucht und ſtürmiſch, nur Donnerſtaz 
und geſtern war es ſebr ſchön; der Wind wehle heft g aus 
SW. — Die Zufuhren von Weizen aus Eſſer und Kent 
waren am heutigen Markt beſchränkt, gute treckene Sorten 
wurden bereitwillig zu vollen Preiſen von heut vor acht Ta⸗ 
gen gekauft, feuchte Poſten blieben unplacirt. Fremder Wei⸗ 
zen fand gute Nachfrage im Detail zu Is Jar Dr. Avanz 
gegen heut vor acht Tagen für Amerikaniſchen rothen und 
feinen Danziger Weizen, auch andere Sorten jtellten ſich eine 
Kleinigkeit beſſer. — Beſte Malz⸗Gerſte war gut gefragt 
und etwas theurer, andere Sorten blieben unverändert im 
Werthe. — Bohnen und Erbſen holten kaum letzte Preiſe. 
— Hafer war ſtill und ohne Veränderung. — In Mehl wurde 
wenig gehandelt. 
Weizen, engliſcher alter 48—58, neuer 43—52. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger r 4968 alter 48—56, neuer 
52 —54, do. extra alter 58 — 62, neuer 51 — 57. 
und Wolgaſter alter 48—56. Pommerſcher, Stettiner, Ham⸗ 
burger und Belgiſcher alter 48 — 54, neuer 48—52. Peters⸗ 
burger und Archangel alter 56 — 42. Saxonka, Marianepel 
und Berdiansk alter 44—48. Polniſcher Odeſſa und Ghirka 
une: — 46. Amerikaniſcher und Canadiſcher weißer alter 


Schiffs⸗Nachrichten. 

„Nach heute hier eingetroffener Nachricht iſt das hieſige 
Schiff „Klawitter“, Capitain Noehlszen, nach einer ſchnellen 
Reiſe von 27 Tagen von Newyork am 30. December v. J. 
in Dublin glücklich und wohlbehalten eingetroffen. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 31. December 1862. 
Angekommen: B. Waymann, Traaſit, Swinemünde, 


allaft. 

Geſegelt: H. A. Hanſen, Mina u. Michael, Norwe⸗ 
gen, Getreide. — J. Curtis, St. Petersburg (SD.), London, 
Getreide u. Fleiſch. 

Den 1. Januar 1863. 

Geſegelt: J. Seater, Orient (SD.), Leith, Getreide. 

Angekommen: J. W. Krüger, Anton, Neweaſtle, Koh⸗ 
len. — G. Yule, Margareth, Wick, Heringe. 

Den 2. Januar. Wind: WSW. — Nichts in Sicht. 


Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Status am 31. December 1862. 


Activa: . 
Geprägtes Geld. 382,080 
Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 28.640 
Wechſelbeſtände „109,306 
Lombardbeſtände 475,950 
ar Staats⸗ und Communalpapiere 21,225 
rundſtücke und ae e > 48,019 
Paſſiva. 

Aetien⸗ Capital. 1,000,000 
Noten im Umlauf es 975,480 
Verzinsliche Depoſiten: ß 

mit zweimonatlicher Kündigung . 753,680 

mit ſechsmonatlicher Kündigung. . 111,270 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 86,003 
NRefewerfonds, . 2". 3 5,802 

Der verwaltungsrath. Die direction. 

C. R. von Fraatzius. Schottler. 


Verantwortliber Redacteur B. Nickert in Danzig. 


BELLE Nieren wWeururdtungen. 
| Baroml.s f 
N im Wind und Wetter, 
S 


2 - Stand in 

85 Bar. Lin, 
12 3.1 [WS W. mäßig; neblich und Regen. 
8 ＋ 1,6 5 pe bel. 
2 + 3,0 (S. friſch; hell. 


1 338,22 
| 336,41 
12 333,9 


Oeſterreichiſche Staate ⸗ Elm 


ſtocker 


5 Auen Ms, mee 0 Uhr, dae eng ff 


achttägigem Krankenlager im 79. Lebens⸗ 
jobre an Ulterſ deen gute liebe Mut? 
ter, Of und ‚Schwiegermutter 
ran r ER Döring, 
geb Zielcke. 
Freunden und Bekannten ze gen dieſes ergebenit 
an die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 2. Januar 1863. [2992] 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Stadt⸗ u. Kreis Gericht z. Danzig. 


Abtheilung. 


ee: 


Hi) 


fer in den Monaten Januar, Fe⸗ 
bruar und März in getheilten Poſten abzuneh⸗ 
men, weiſen nach 
Israel Samulow’s Wwe. & Sohn., 
[2979] Oſterode. 


Zur Beachtung! 
Auf dem Gute Spärenjeiue bei 
Stettin ſoll Wirthſchaftsberände⸗ 
rung halber, nach der Schur, die ganze, ſehr 
ſchöne und ſehr wollr ie Negreui⸗ Schäfer i, 
beſtehend aus 248 Mutterſchafen, 100 Zeitſcha⸗ 
fen, 100 Aujähelingen und 100 8 

2 


verkauft werden. BET, 
Fr. Müller, 


| . e Moftocien, 
. R r ſofort, oder ouf Wunih der Käu⸗ 
N 

2 a 


Den 27. December 1862, Vormittags 11% Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Fried: | % 
rich Wilhelm Schröder, Holzmarkt ß 
Nr. lh bierſeloſt, i! Firma Fr. Wilb Schroͤe 
der, iſt der kaufmänniſche Co fcurs eröffnet und % 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 1. 


1 m, no; . 
Abonnementspreis 21 Sgr. vierteljährlich. 
Dec * . a 
x ae a Verw-lter der Maſſe ist 


a . x a EUR 55 0 

vi Bei dis Gelee Funde f 3 Kladderadaisch 1863. 

dla aden auf. 0 1 0 g Auflage 40,000 Exemplare. 
Banſlihe re * Sanur ne, Dies beliebleſte humoriſtiſch⸗ſatyriſche Wochen⸗ 


b 3 in ve. ſchiedenen Grb⸗ 
€ Billardbälle ßen zu den allerbil⸗ 
liaſten preiſen. G. Gepp, Kunſtorechsler, 
Jopengaſſe 51. 2982] 

Alte Balle werden in Zahlung angenom nen. 


Ein tüchtig. Formermeiſter 


wied geſucht bon Ludong Spude iu Schön⸗ 
lanke. 2893) 


Wild aller, Art, delie. Spicgänſe, ruſſiſche 


Rennthierzungen. 


— 


N br, A 175 6 x f 9 . — 409 D. Mealiug, nde 
Kae ben de Brake von f blatt mit Illuſtrationen von W. Scholz erfreut ſich ' E rſchr holster Anker ene 
Gas eres, der die geen neee einer ſtets größeren Verbreitung. pfing [30 1] 


Franz Roesch. 
Pommerſche Schinken, vorzüglich 


gut, empneuit in auswahl L. A. Janke. 


Mei meiner Abreiſe nach Belt ſage allen 
meinen Freunden und Bekannten ein herz⸗ 
liches Lebewohl. 
Danzig, den 31. December 1862. (2906) 
Groodeck, Ober Bürger neiſter. 


— —̃ ͤ ͤ n!.· 
Programm zum Concert 
am 3. Januar 1863, 

im Saale des Schützenhauſes, 
unter freunolichet Mitwirkung eiai er Mit⸗ 
gieder der Theater- Kapelle und geehrier 
Muſiter, der Muſi.⸗Chore des 1. Leb Ha⸗ 


ſaren⸗Aegiments, des 1. Arciderie⸗Reuimenks, 
des 1. Pionler-Ba ailloas und geſchatz er 


der die Beſtell eines 3 hm 1 1 a 
eee Ke eee Man abonnirt in der Buch-, Kunst- und 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 1 1 
aan. banken are an ven a un Vein % Musikalienhandlung 
d ewährſam haben, oder welche ihm etwas 
ve. jduloen, ate ae nichts an den, 5 von F 5 A. Weber y Langgasse 78. 
5 Vente der Seyennänte ik High H Diese Buchhandlung ist in den Stand gesetzt, den Kladderadatsch 
e en N jeden Sonntaz Mittags den resp. Abonnenten frei ins, 
und Ale e elwalgen Biene Haus zu liefern. 
benda zur neutsma 1 en. · 2 f i 9 
FP Die Verlagshandlung A. Hofmann & Co. 
1 Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den .. in Berli [2902] 
Keiprem Beſize befindiichen Pfanditüden . uns In Berlin. De = 
B Beta “a n de ‚Ausserdem liefere ich auch von anderen in- und ausländischen Zeit- 
5 gur eee enn lie schriften, wie Leipziger illustrirte Zeitung,. Fliegende Blätter, Garten- 
Giyenihumern in e bed dee | laube, Glocke, Familienjournal, Fortschritt, Ueber Land und Meer 
des peil feht un roneeghrtgungsgel: eto. etc. bereits Sonntag Mittags und sche gefälligen Be- 
Montag, den 5. Januar 1863, stellungen recht bald entgegen. F. A. Weber. 


9 


7 


4 


— 


Dileitanten. 
Vormittags von 9 —1 Uor, RE DER RCREDERENE RER RER Erſter Ty il. 
re — ne RT — — 1. La siesta, große Ouverture von Lebr. 


die Betheili⸗ten unter dem Bemerten eingelisen 
werden, daß die Servisauszal lang für das Jahr 
ee dieſem Tage definiti geſchloſſen wer: 
a WN ko 


tat en Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London. 


Lande. ia 

. Dueit aus „ Jiſſonda“, von Spohr, ge: 
ſungen von Srl. Yügerty uno Herrn 
Louis Fiſcher. 

3. Dclamation des Frl. Lädt, 

4. Vaciationen für Violine, von David, 


e 


Termin auf unſerer ämmerel⸗ECaſſe an, wozu r ELLE ZOESET . —— 5 
13 


il; 0 voa Concert meiſt 
i dem Cencu fe uber das Vermögen der Begründet 1838. i e iſter pesen 
Walwe Miana Mathilde Koſch geb Groß, Actien⸗ Capita... & 500,00, oder ca. Thlr. 3,300, 00. 5. Vortrag des Herrn Metz. . 
in Jia a Minna Koch, iſt Herr Juſtiz⸗Rath Letzte Divi ende für 3 Jahre . „ 50,0. „ 350,000. 6. Geſangspisce des Heren Funk. 
Liebert zum definiiiven Verwalter der Me ſſe Verſicherungen für dieſe ſolide, den Verſicherten die größte Sicherheit bietende Geſellſchaft, 4. Marsch aus „Tannhäußer von Wagner. 
ernannt worden. * ; zu billigen Prämien übernehmen die Unterzeichneten, die auch mündlich oder ſchrifuich jede Zweiter Thel. 
Königl. Ste 22. December 1862. Auskunft A ertbeilen- 1. 5 ande 1. Oupecture zus „ ſchötten Wieluſfins“ von 
\ und Kreis⸗Geri ig, den 1. Januar A727. Dienvelsjopn. 
3 sadt er Gericht, 5 Ba Die General-Agentur der „ALBERT“. 2. 1 aus; das . 
MN. 1 15 - a AreE 7 2 1 29 eſt“, von in er, N e, 25 
Bekanntmachung. Baum & Liepmann, Ei On ven Parten Direcior Emil 
Von dem unterzeichneten Gerichte wird bier | [2935] Laugenmarkt 28. „ Augen, Jank und Poel. 
durch bekannt gemacht, daß nachfolgende Teſta⸗ — — * . Declamacion des Hexen Übrich. 


3 
4. Geſang des Perrn pofel. 
5. Vortrag des Herrn Simon. 
a) „Die Tyrane“, von 
6. Kucken, geſungen von 
b) Boomiſche's, Led: ( örl. Hofrichter. 
„eine Heimacg“ 


erde Bidergefellen Daniel Nebel vom SSS e Se Seh 


26. Matz 1806; 
2) des Mustetier dem. Infanterie⸗Regiment 
v. Beſſer, 0 

Job ann Frie rich Rietz und Anna 

Maria geb. Lucht, verw uwet geweſene 
Aren dt, vom 19. Mai 18% 

3) des Obriſt Carl Friedr. Wilbelm v. 

Streithorſt, Codizill v. 4. Jun 806; 

4) der e de e geb. Jan 

en, vom 23. Juli 106; 0 5 

5) Er Un eroifisier im Infante ie-Regiment 


1 i 
| ART und deſſen Ehefrau 
7 vom u. Ociober 1816 


Hiedurch habe ich die hie, Ihnen die Mittheilung zu machen, daß ich mit dem 
1. Januar 1865 am beſigen Platze ein 


re | 2 
Getreide-, Commiſſions-, Speditions- und c 
Waaren-Geſchäft 5 


5jähriges Se im Getreide⸗Geſchäft und langjährige Thatigkeit in 
eröffne. Durch s jähriges Serw.xer im Getreide ⸗Heſchaft und Ta | 
u Comptoir der Maſch nenbaus und Papierfebeik des Per n R. Steimmig jan. hier, 
; gelang ee ich in beiige: P ooinz zu einer ausg breiteten Bekanniſchaft, weiche es mir 
möglich micdt, mich in jeder Geſchäfte branch? mit Vo the zu bewegen. 1 
63 g Zur Uebernaome von Agenturen in 0 2 l bet empfehle mich gleichzeitig 
6) d.s Schi fanterie⸗Regiment mit dem Bemerken, daß ich die Provinz jährlich 2 Dal bereue. a 
4 75 3 rg‘ 5 Indem ich un She gie Unterſtütz ung meines U ternehmens bitte, gebe Ihnen 
Cal Oblenſchlaeger vom II. die Z ſiche ung, daß ee mein eifri tes Belr den ſein wind, allen gerechten aſpruchen, 
Daocet um; in jed r Bez Wa ſowobl durch Ml ellität als ee 3 3 5 angdsgenktäit 
7) des Hautt oiſten v N egiment ( weplun Ihnen meine Fiema zur geneigten Beach. mals ut 
e n Jifᷣterie 5 i empf bleud. e lauce mit die Mitt eil a, cab ich den Verlauf der Fah itate des Hen % 


| 
7 — 
| 7. Großer Jeumarſch für Militärmuſik, v. 
Ec. Muller 
Anfang 7 Uhr. 

Billeis à 1% und 74 % find vorher 
bei den Hercen Drewitz, Kohlen garkt No.2, 
Arnot, Hol markt No. , in der Coneitocei 
des Herin Sebaſtiani und Breugaſſe 
21 zu baden. MER 

An der Kaſſe: Nummerirter Sitz 15. Ir, 
Loge und Saat 10 % 1290 


n TE en e 


| Sclonke’s 
neues Etabliſſement 


See 


= Scan vom 18. Oc⸗ J. A. Teichgraeber in Sudan, veneheno aus Packpapieren und Dachpappen Über 
tober 1808 unn unggarten. 
8) des Neffe vom Jafanterie⸗Regiment 18 Carl Gronau,, Mr 3 9 00 1 
v. Beſſei: 297 Vorſtädlaſ sabın No. 51. y PN. 
gro Stein von 22. Deteber | f 12870 Sant denne eee CONCERT. 


— — 


feit 66a bei demſelben ni dergel'gt find, GSS SSS Ses S SSS SSS 


und daß, wenn deren Publikation nunmeor' binnen N80 5 a g g — 1 ri 
6 Monaten von den dazu Verechliguen nicht. bis m S lbſtverlage erſch int und iſt zu bezieken Bei N Stadt- Fneater. 
e e 1 1 9 7 Ver⸗ J e Wan e gi Ei. Anhuth, 1 f a 27855 4 X 
uuungen auf Grund der, Yorihrift,des § 214 ie Verlagshandlung don u. s. N. 0 290 ountag 72 (4. 727 
220; Tit 12 Th. \ . L. R. von ag B. fat Nn in Konigsberg in Pr. duſch die Har⸗ Langenmarkt No. 10 12990] Bin 10 Male: Dee RR 8 


bänfer, Zukanftsvoſſe mit vergangener Muſit 
und grgenmä tigen Geupp rungen in 3 Acten. 
Maſik von Bi dec. Vorher; uten Mors 


2 7 5 ; iſt fo eben eingelcoffen: 
und nach a no, mener Einſicht wieder verjiegelt [tung'ſche Buchd ucke ret, in Elbing durch den | a 
in unfecm Arbiv Aufdewap,r wer en ſollen. x ber: 2 Me ; Ach zum fi 
sine den 23, Dagger 1902, 8 deeper elch der bei den Königl. Com⸗ Alman 3 achen 1. 1863 


Int ron ; 5 litäts Collegien, Stat und von Julins Stetteuheim u Herr Fiſcher. Vaubeville ia 1 Act von 
f Köninl, hene Oericht. 120 ee Sit ez zus. |. Iluftrüt voa Wee 13, Jabrgang. 1 Mſches Ag 130 121 
— — reußen i ki De ember 1 1862 ia die j seid 2 Our, „57 LOL, ih . 
3 Betauutmachung. Dante sry 1 eiupettag nen Aue de y beabſtotige meine Geuadftücke Altnadli: Tanz 5 Unterricht 5 
Zuſolge det Verfügung dom 19. d. Mts. ift | Theilnehmer und Prokariſten. r bini 8 ve | cher Graden 46 und 7, worin ſich 3 Ge von 


in due bi. r. gerätrte Firmen: Regiiter eingetragen, Mechtsverhältniſſe der Gefell cha 0 

daß der Kaufm nn, Carl Ludwig Krb in Zeichnung der Firma, jo nie der Geſchäfts⸗ 
Elbing ein ‚ganre eneitäft unter der Birma; brauche, ſewen vebtere zu ermitteln; a. phabe: | 
| Ludwig Tertz tiſch geordnet nach den 4 Meg.⸗Bez. Gr. 8,06 
betreikt. 


Elbing, den 19. December 1862. 


ſchaftslokale befinden, Viehſtall, Schlachiſtall, 
Uufendes Waſſer auf dem Hofe, zu verkaufen 
Kauflie haber erfehren, mündlich oder auf por: 
torte Anfe gen, das Nähere beim Gerberei 
lter D. Penker, Alt ädt. Graben 46. [29 5 

ee e ee eee 


J. P. Torresse. 


Sonnabend, den 3. Imuar 1863, beginnt ein 
neuer Curſas in meinem Selon. Anme. dungen 


seiten mit über 4% 0 Firmen). Preis via nehme ich täglich in den Vormittaysitu den emts 


N Sar. Beuellung en wel den france erbeten. 


NW. NN Ri i a 5 5 egen. 5 255 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ditausnegeben von Carl Rudolph N 1 Delie. Hamb. Rauchfleiſch und Hamb BETEN Brodbänkengaſſe Nr, 10. J 
1. Abtheilung. 2954] bing. Mettwurſt empfing ſo eben direct J. P. Torresse, 


weineſchmalz a Pfo. 6 ½ Sg., Grodbänkengaſſe Nr. 40. 


Druck und erlag won A. W. Nafema un 
in Dauzig. 2 


p TTRRT EEE TEN 
ügeſſe - 5 5 . indeg. 50. 
len. Mare Benin Hanſeſchmal; à Pro. 8, Ser-, beſtes Schweine: eee 

47 } a 


Breitgaſfe No. 10, eine ſchmalz in Biajen à Bio, 7, Sgr. oſferut Limburger Käſe in Kiſten hat 
0 bach, Vormittags. er (2380) 2984] „A. Janke. | wieder abzulaſſen L. A. Janke. [2984] 


